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Politische Wochenrundfchau.

Nächste Woche tritt der -württembergische, Landtag wieder
zusammen, hoffentlich zum letztenmal in seiner alten Stärke
von 101 Abgeordneten, die so ganz und gar nicht an die 101
Salutschüsse erinnern , wie sie in besseren Zeiten unsere Ar¬
tillerie abzufeuern Pflegte, wenn es etwas zu feiern gab. Die
Abbauko-mmission will auch ihm zu Leibe gehen und 21 Sitze
streichen, indem künftig statt auf 25 000 auf 35 000 Einwohner
ein Abgeordneter kommen soll. Das wird gewiß kein Fehler,
sondern eine bedeutsame Ersparnis an Zeit und Geld werden,
wenn die Parteien sich zu diesem Selbstopfer aufzuraffen ver¬
mögen. An diesem Punkte scheint es aber zu hapern. Der Aus¬
schuß für Innere Verwaltung begnügte sich mit der Streichung
von 21 Sitzen, und von einem Abbau bei den Diäten hört man
nichts. Da gilt wohl Las Wort : Heiliger St . Florian , ver¬
schon mein Haus , zünd andere an !" Im übrigen steht dem
Landtag ernste Arbeit bevor, besonders das Kirchengesetz, bei
dem es 'wieder einige Kulturkampfstimmung absetzen dürfte.
Besonders der Antrag über die Aufhebung der total veralteten
Polizeibestimmungen über das Vermögen zur toten Hand wirft
schon düstere -Schatten voraus . Vielleicht vermag eine schöne
und überaus seltene Feier sie zu bannen : das 25jährige Amts'-
jubiläum des Rottenburger Bischofs Dr . Paul Wilhelm von
Keppler, der auch in nichtkatholischen Kreisen als großer Literat
— man denke nur an seine in der ganzen Welt verbreiteten
Bücher ,Mehr Freude" und „Leidensschule" — und unpoliti¬
scher Kirchensürstgroßes Ansehen gnüeßt , der indessen kür die¬
ses Jubiläum jede Feier abgelehnt und den Wunsch geäußert
hat, damit bis zum nächsten Jahre , wenn er sein goldenes
Priesterjübiläum begehen darf, zu warten.

Von einem baldigen Wiederzusammentritt des Reichstags
ist immer noch nicht die Rode. Die bürgerlichen Par¬
teien lassen sich Zeit und 'beschränken ihre parlamentarischen
Bedürfnisse aus den Fünszehnerausschuß, aus dessen Mitte ab
und zu einige Offenbarungen gesetzgeberischer Art dem lau¬
schenden, aber — ach! — so verständnislosen Volke zuteil wer¬
den. Und dann heißt es gelegentlich. Laß im Laufe des Monats
Mai die Neuwahlen kommen sollen; Neuwahlen nicht nur zum
Reichstag, sondern auch zum württembergischen Landtag . In
Sachsen gab es dieser Tage Gemeinden)ahlen im ganzen Lande.
Sie zeigten einen starken Ruck nach rechts, ohne aber die sozi¬
alistischen Mehrheiten überall zu brechen; höchstens in dem
Sinne , daß statt der Sozialisten --ine Anzahl Kommunisten ge¬
wählt wurde. Im gelobten Lande der Aufklärung ist das be¬
greiflich, denn dort ist man „Helle". Dagegen ist das neue säch¬
sische Kabinett ganz kommunistenrein und zusammengesetzt aus
Vertretern der Sozialdemokratie, die auch den Ministerpräsi¬
denten Held samt dem Minister des Innern Müller stellte, fer¬
ner aus zwei Vertretern der Deutschen Volkspartei und einem
Demokraten. Wohin man schaut, erblickt mau fast nur Er¬
scheinungen des Parteiwesens und Parteimntrie .be ohne Ende.
Ganz übel ist es Labei dem Reichstagsabgeordneten Ledebour
ergangen, der seiner Zeit, als die Möhrheitssozialdemokralie mit
den Unabhängigen Hochzeit feierte, mit noch einem einzigen
Abgeordneten zusammen die Fahne der Unabhängigen hoch
hielt und eine Zweimännerfraktion im Reichstag etablierte,
freilich mit dem Erfolg , daß ihn die andere Hälfte jetzt aus
dieser Musterpartei hinausgeworfen hat. Der grimmige Le-
dehour rächt sich dadurch, daß er Enthüllungen bringt und nach¬
weist, seine bisherigen Freunde hätten den Ruhreinbruch der
Franzosen als großes Fest gefeiert und keien die besten Freunde
Poincares . Es ist die alte Geschichte: Wenn die Leute hinter¬
einander kommen, erfährt man die Wahrheit.

Die lFrüchte der Poincareschen „Siege" reifen langsam,
aber sicher. Am schnellsten wächst der Frankensturz. Es ist
eine wahre Pracht , zu sehen, wie Frankreich jetzt in die Grube
fällt, die es eigentlich für Deutschland allein gegraben hatte.
Me Pariser Deputiertenkammer ist schon sehr nervös und
trachtet auf allerhand Abhilfen, wie wir sie am eigenen Leibe
hinlänglich gekostet haben. Der Erfolg bleibt abzuwarten.
Dazwischen hinein Probiert man es mit einer neuen Militär¬
kontrolle in Deutschland, hat aber in Stuttgart keine guten Er¬
fahrungen damit gemocht. Auch die Beratungen der jetzt zu¬
sammengetretenen Sachverständigenkommissionüber die Wie¬
dergutmachung Lurch Deutschland sind nicht nach Frankreichs
Wunsch gegangen. Der amerikanische General Dawes spricht
eine verwünscht hemdsärmelige Sprache und dämpft den galli¬
schen Hochmut schwer. Nur -dürfen wir in Deutschland keine
ausschweifenden Hoffnungen .daran knüpfen, -denn Da-wes ist der
Vertrauensmann des amerikanischen Dollarkönigs Morgan,
und dieser ist e-n Hauptgläubiger der Franzosen. Auch in der
englischen Thronrede klang manch erfrischendes Wort über L«n
bisherigen Unsinn der Kontinentalpolitik durch; doch-haben wir
bis jetzt noch keine Antwort aus die von aller Welt mit Span¬
nung gestellt Frage vernommen, wen der König von Groß¬
britannien zu seinem Erstminister zu machen gedenkt. Anschei¬
nend nicht den Führer der englischen Arbeiterpartei , Ramsay
Macdonald, der jetzt so redet wie weiland der Fuchs, der die
„sauren" Trauben verschmähte, bloß weil sie ihm zu hoch hingen.

Deutschland.
Stuttgart , 18. Jan . Der Finanzausschuß befaßte sich mit

der Frage der künftigen Verwendung des Waisenhausgebäudes.
Der Polizeipräsident wies daraus hin, daß, wenn das Residenz¬
schloß durch die Polizei geräumt werden müsse, trotz Abbaus
andere Diensträume für das Polizeipräsidium notwendig seien.
Verschiedene Abgeordnete vertraten die Ansicht, daß der gesamte
Pol -zeiapparat in der Rotebühlkaierne untergebracht werden
sollte, während die jetzt dort befindlichen Reichsbehörden durch
den Abhau so zusammenschmelzenwürden, daß man sie im
Prinzenbau unterbringen könne. Das Waisenhaus müsse
man für geschäftliche Zwecke freimachen. Von Rcgierungsseite
wurde betont, daß die Verzögerung der Sache nicht durch die

staatlichen Stellen verschuldet worden sei. Der Ausschuß ei¬
nigte sich schließlich auf die Einsetzung eines Unterausschusses,
der die Angelegenheit Lurch Augenschein näher Prüfen und dem
Ausschuß einen Vorschlag für die Lösung der Frage machen
soll.

Nürnberg, 18. Jan. Vor dem Volksgericht hatten sich 24
Arbeiter der Schuckertwerke wegen Landfriedensbruchs zu ver¬
antworten . Me Angeklagten -haben am 4. September Ange¬
stellte und Arbeiter des Betriebes, die am Mutschen Tag mit¬
genommen hatten, mit Gewalt aus den Betrieben entfernt und
sich hierbei Mißhandlungen zuschulden kommen lassen. Das
Urteil lautete gegen 13 Angeklagte aus Gefängnisstrafen von 1
Monat bis 1 Jahr 3 Monate . Drei Angeklagte erhielten Geld¬
strafen von je 30 Mark . Me übrigen wurden freigesprochen.

Berlin, 18. Jan. Monsignore Testa ist in den letzten Ta¬
gen erkrankt und hat sich aus ärztliches Anraten zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit nach Italien begeben. — Der so¬
zialdemokratische Präsident der Thüringischen Staatsbank , Loeb,
hat verbotene Devisengeschäfte gemacht und sich dabei schwere
Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen zu schulden kom¬
men lassen. Zur Rede gestellt, hat er die Devisengeschäfte nicht
bestritten, hat aber wahrheitswidrig die Behauptung ausgestellt
Deviseuhandelserlanbnis zu besitzen. Inwieweit die daraufhin
erfolgte, anscheinend von LoeL nachträglich selbst erbetene Zu¬
lassung, Lurch das thüringische Wirtschafts-Ministerium zu Recht
besteht, -wird noch von dem Devisenkommissar und der Staats¬
anwaltschaft nachzuprü-sen sein, ebenso warum der Wirtschafts-
Minister nicht von sich aus in eine Prüfung der Verfehlung
Loebs eingetreten ist.

Dr. Luther an das deutsche Volk!
Berlin , 17. Jan . Reichsfinanzminister Dr . Luther hielt

heute in der Radiostunde-AG. im Voxhause in Berlin folgendi.
Ansprache: Zum Tage der Reichsgründung rufe ich dem deut¬
schen Volke zu: Rettet das Reich! Aus einem Traum wurde
das Reich am 18. Januar 1871 verwirklicht. In der schweren
Not der Gegenwart gilt es, alles einzusetzen, damit das Reich
nicht wieder zum Märchen wird . Zahlreiche Ausländer , die
mich in Len letzten Wochen besucht haben, haben mir gesagt, sie
verstünden überhaupt nicht, -wie die Währungssestigung in
Deutschland möglich geworden sei. Mehrere von ihnen ge¬
brauchten Len Ausdruck, -der Vorgang sei märchenhaft. Mrs
deutsche Volk kennt die Ursachen der Stabilisierung oder hat sie
wenigstens -damals gekannt, als die Festigung sich vollzog, und
hat -gewußt. Laß neben -der -festen Durchführung eines klaren
Regierungsplanes auf -währungstechnischem Gebiet ein Erfolg
erreicht worden ist durch die Bereitwilligkeit zu schweren Op¬
fern und zur sofortigen Durchführung eines Teiles dieser Op¬
fer. Im Oktober und bis Mitte November gab es kaum deut¬
sche Männer und Frauen , die nicht zu jedem Opfer bereit wa¬
ren, um die furchtbare Währungsnot zu bezwingen. Wie aber
sieht es heute aus ? Noch immer herrscht eine ungeheure Er¬
werbslosigkeit und Kreditnot . Noch immer ist die politische
Lage Lüster. Dennoch scheint, nachdem die Festigung der Wäh¬
rung seit kurzen sechs Wochen eine Tatsache ist, bei vielen Mit¬
bürgern — und auch -bei manchen, deren Wort Gewicht hat —
wirklich schon eine Art Märchenstimmung ausgebrochen zu sein.
Ist es nicht eine Märchenstimmung, wenn man jetzt glaubt,
daß die Voraussetzung, unter der allein die Währungsfestigung
bestehen bleiben kann, also äußerste Anspannung der Einnah¬
men und äußerste Beschränkung der Ausgaben, wieder nmge-
worfen werden könnte? Ist es nicht geradezu eine Verzaube¬
rung des Verstandes, wenn man heute schon lesen kann, durch
die scharfen Ersparnismaßnahmen der Regierung, die in den
verschiedensten Richtungen in Verträge und in wohlerworbene
Rechte eingegriffen -haben, sei der Vau des Reiches gefährdet,
während er in Wirklichkeit durch diese Maßnahmen gerettet
wurde. Zur IFrage der Hh Poth  eke u au  s we  r t u n g will
ich mich in diesem Zusammenhang nicht eingehend äußern , be¬
sonders auch nicht zu der Frage, ob aus Gründen , die jetzt so¬
viel und eindrucksvoll erörtert worden sind, eine bescheidene
Auswertung angezeigt ist. Ä-ber ist es nicht geradezu ein Zau¬
berglaube, wenn Leute, die innerlich ihre Hypotheken längst ab¬
geschrieben hatten, jetzt mit einem Male -wähnen, alle die Hy¬
potheken, von denen mitsamt Len übrigen Ersparnissen das
deutsche Volk in -den letzten Jahren durch das Mittel der In¬
flation doch gelebt, die es also doch verzehrt hat, könnten jetzt
durch einen Federstrich aus ihren allen Goldwert oder einen er¬
heblichen Teil davon wieder rückwärts ausgeöout werden und
der Staat und die Wirtschaft -könnten Lei einem solchen Ver¬
fahren -bestehen? Ist es nicht ein Märchenglaube an ein „Ese-
le-n streck' dich", wenn öffentliche und Private Kräfte immer wie¬
der Las Reich, dem kein Kredit mehr zur Verfügung steht, um
Zuschüsse oder Steuererlaß oder dergl. bestürmen? Muß nicht
eine politische Wunderstimmung die Feder geführt haben, wenn
mir kürzlich in einer Zeitung , die vorwiegend Arbeiterbelange
vertritt , geradezu ein Vorwurf daraus gemacht wird, daß ich
alle meine Arbeit auf die Erhaltung des Wertes der Renten¬
mark und Len Ausgleich -des Reichshaushalts abstelle? Das
bedeutet also -dem -Schreiber sicher wieder -die Empfehlung eines
Verfahrens , das ans eine Rückkehr in das Elend der Geldent¬
wertung hinausläuft , die bei einer Wiederholung hundertiällig
schrecklicher würde und zwar nicht zuletzt nie die großen Men- !
schenmassen der Städte . Mr Reichsgriindungstag muß dem
deutschen Volke ein Tag ernster Mahnung sein, daß cs mit
Märchenstimmung nicht geht. Die Wirklichkeit ist härter als je. !
Das deutsche Volk kämpft um sein Dasein. Für diesen Kampf
müssen große Arbeitsleistungen von ihm gefordert werden und
einschneröende Ausgabenbeschränkungen und hohe Steucrbcla-
stung, durch die Volksgenossen mit kleinen Einkommen und die
schon so bedrängte deutsche Wirtschaft hart getroffen werden. !
Dieser Kampf, an -dessen Ende ein Wiedercrstarkender deutschen'
Wirtschaft und damft die Rettung des deutschen Volkes und,
des Reiches stehen muß, kann nur siegreich bestanden werden, j
wenn alle Deutschen sich der Wirklichkeit, so schwer sie ist, wil- i

lig auch innerlich unterwerfen . Wer dem deutschen Volke die
neue Währung erhalten will — und das will doch Wohl jeder,
der überhaupt Vernunft hat — muß auch das Mittel wollen,
muß also zu schweren Opfern bereit sein. Unter diesem Zei¬
chen, aber auch nur in diesem Zeichen werden Reich und Volk
gerettet werden!

Ueber Sie Persönlichkeit-es verhafteten Seeckt-Attentäters
Thormann

wird noch gemeldet, daß der Verhaftete sich viel in rechtsradi¬
kalen Kreisen bewegte und Eintritt in alle möglichen Organi¬
sationen zu erlangen suchte. Man traute ihm jedoch nicht, La
nie recht festzustellen-tvar, von welchen Einnahmen Thvrmann
eigentlich lebte. Es war bekannt, daß er Vermittlungsgeschäfte
machte, die nicht immer ganz unbedenklicher Art waren, und
daß er bei der Ausführung solcher zweifelhaften Unternehmun¬
gen ziemlich-skrupellos vorging . -So hat er hin und wieder Waf¬
fenschiebungen unternommen , ohne daß sich ieststellen ließ, für
wessen Rechnung er die Waffen ankaufte. Aus dem Wikingbund
entfernt man ihn , weil seine überradika-len und zum Teil ver¬
worrenen Ansichten dort keine Billigung fanden. Er kam dann
nach Berlin und versuchte, sich zur Zeit des Ruhreinbruchs an¬
deren Vereinigungen zur Verfügung zu stellen, die jedoch auf
eine Warnung von München aus Thormann glatt äblehuten.

Stresemann über die politische Lage.
Hamburg, 18. Jan . Vor einer stark besuchten Versamm¬

lung, die -die Deutsche Volkspartei zur Feier der Rcichs-grün-
dung abhielt, erklärte Außenminister Dr. Stresemann . der
Ruhrkamp-f sei zwar verloren , aber der Gedanke des Kampfes
sei nicht falsch gewesen. Er habe gezeigt, daß es auch für das
deutsche Volk eine Grenze der Geduld und des Entsagens gebe.
Seine volle Bedeutung werde sich erst zeigen, wenn die Ent¬
scheidung über Land und Volk am Rhein falle. Die Vorgänge
in -der Pfalz seien eine Kultur schände, deren ganz Europa sich
schämen sollte. Im Interesse der Alliierten selbst liege es,
nicht über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinaus¬
zugehen, denn wer sich darüber hinwegsetze, der nehme dem
Vertrag seine Grundlagen überhaupt . Anläßlich des Zusam¬
mentritts der interalliierten Ausschüsse in Paris sprach der Mi¬
nister die Hoffnung aus . Laß sie ireimüt -g ihr Urteil über die
gegenwärtige wirkliche wirtschaftliche Situation abgeben werden.
Me Entscheidung eile jedoch, denn ohne Zweifel könne d:e
deutsche Industrie die Lasten nicht mehr lange tragen , die sie in
den Micumverträgen übernommen habe. Eine Verlängerung
dieser Verträge, soweit sie überhaupt annehmbar seien, seitens
des Reiches sei nur möglich irn Rahmen der endgült -gen Lö¬
sung des Reparationsproblems überhaupt. Ohne eine solche
Lösung erscheine es ihm unmöglich, daß das internationale
Kapital Leistungen für den Wiederaurbau Europas auf sich
nehmen werde, der die endgültige Verständigung mit Deutsch¬
land zur Grundlage haben müsse. Bei Besprechung innerpo¬
litischer Fragen erklärte der Minister , er hoffe, daß eine Ver¬
ständigung über die Versassungsfrage erreicht werde. Gegen¬
wärtig sei aber die wichtigste Aufgabe, daß dos Reich und
Bayern die Pfalz -bei Deutschland erhielten. Er sprach die
Zuversicht aus , daß die Stabilisierung der deutschen Währung
von Bestand sein werde und fügte hinzu, er glaube, sagen zu
können, daß wir vor der baldigen Errichtung der Goldnotcn-
bank ständen. Dr . Stresemann schloß mit einigen Worten über
den Kampf gegen die Schuldlüge, der eine nationale Pflicht und
vor allem auch eine Pflicht der Regierung sei.

Ausland.
Poimare zum Fraukensturz.

Paris , 17. Jan . Zur Begründung der in der heutigen
Sitzung der Kammer eingebrvchten Steuergssetze ergriff Poin-
care das Wort , nm zn erklären, daß die Regierung sich für
die' Annahme und die -sofortige Diskussion-der Gesetzentwürfe
solidarisch einsetze. Man sage, das Land 'ei beunruhigt . Das
Land habe schwere Augenblicke ourchgemacht. Und wenn es
während -des Krieges über so viele Schwierigkeiten gesiegt habe,
so verdanke es das nicht nur seinen Führern und Soldaten , son¬
dern auch der Klugheit der Nation . Seit gestern, seit der An¬
kündigung der Regierungsmaßncchmen, habe sich der Franken
gebessert und man werde über die verwegene Offensive, die man
die Torheit gehabt habe, gegen die französische Devise zu un-
ternlhmen, siegen. Wegen des Versagens Deutschlands, und
nur deshalb, habe man ungeheure Ausgaben an Pensionen und
für die -befreiten Gebiete machen und zu Anleihen seine Zuflucht
nehmen müssen. Deutschland -habe nn Moratorium für meh¬
rere Jahre -verlangt . Deshalb seien die Lasten Frankreichs
gestiegen. -Seinen Alliierten habe Frankreich über die Lage
lei-ner Finanzen Aufklärung gegeben, damit sie ans die Ver¬
leumdungen antworten könnten, die gegen den Kredit -Frank¬
reichs gerichtet würden . Das Budget müsse ausgeglichen wer¬
den. Dann würden die Spekulanten ein schlechtes Geschält ma¬
chen. Me Hilfsguellen Frankreichs -eien ungeheuer. Ta es
nicht daran -denke, sich Lurch politische Abenteuer zu kompromit¬
tieren, La es aufrichtig pazifistisch und sehr arbeitsam sei. müsse
sich seine Lage verbessern. Poincare wies aus die -günstige .Han¬
delsbilanz hin und aus die Tatsache, daß man den Banknoten¬
umlauf um 1,800 Millionen verringert habe. Auch die Budget¬
ausgaben seien herabgesetzt worden, während die Einnahmen
sich gesteigert hätten. Es bestehe also Grund zu der Behaup¬
tung , Latz die Lage Frankreichs immer blühender werde- Ter
Ministerpräsident besprach alsdann die von der Regierung ins
Auge gefaßten Maßnahmen und unterstrich vor allem die, daß
jede weitere Ausgabe unterdrückt werden müsse. Die Kammer
müsse, -wenn sie spätestens im Monat Mai vor die Wähler trete,
dies mit einem stabilisierten Franken und mit nieüergehaltener
Lebenste-uernng tun können. Die Regierung werde auch Maß¬
nahmen gegen die Steuerhinterziehung treffen, denn wer dem
Vaterland keine Steuern zahl«, begehe ein^ Verbrechen. N



der Rede Poincares erklärte Abgeordneter Brousse, mau werde
der Regierung folgen.

Wachsende Opposition«egen Poineare.
Paris , 18. Jan . Die französische Regierung hat in der

gestrigen Kammer sitzung zweimal die Vertrauensfrage gestellt,
ein erstesmal, als der Abgeordnete Bouysseau die sofortige
Festsetzung des Datums der Beantwortung seiner Interpella¬
tion, betreffend die Zurückstellung der Pensionsge'etze bean¬
tragte . Poineare erklärte, die Regierung wünsche, daß über
die Festsetzung des Datums erst am Schluß der Sitzung ver¬
handelt werde. Die Kammer pflichtete mit 360 gegen 215 Stim¬
men dieser Auffassung zu. Nach Schluss der Sitzung wurde die
Aussprache über die vorgenannten Interpellationen und die
anderen Interpellationen mit 350 gegen 2l5 Stimmen auf
Dienstag verschoben. Im Lager der Oppositionsparteien er¬
klärt man sich mit dem Verlauf der gestrigen Sitzung sehr zu¬
frieden, da man in den Abstimmungsergebnisseneinen Beweis
für den sinkenden Einfluß Poincares erblickt. In der Tat
hatte Poineare gestern die schwächste Mehrheit erzielt, seitdem
er sich im Amt ibefindet. !

Die amerikanische LebensmMelanlcihe gescheitert?
Newyork, 17. Jam Dog-Herty berichtere Eoolidge, daß die

Finanzkorporation auf gesetzmäßigem Wege eine Anleihe au
Deutschland nicht geben könne. Die Newyorker Bankiers müß¬
ten Len Plan der 70-Millionen -Anleche fallen lassen, da Frank-
reich und Belgien sich weigern, einer derartigen Hilfsaktion die
Priorität vor den Entschädigungen zuzuerkennen. — Wie er¬
innerlich, hat der Entschädigungsausschuß vor einigen Wochen
das Gesuch der deutschen Regierung, der amerikanischen Le¬
bensmittelanleihe die Priorität vor den Entschädigungsforde¬
rungen zuzuerkennen, unerledigt gelassen und den Regierungen
der Verbandsmächtezur Entscheidung zugewiesen. Diese Prio¬
rität war die letzte noch unerfüllte Bedingung für das Zustande¬
kommen der Anleihe, von der nach der eingehenden Begrün¬
dung der deutschen Regierung die Sicherung der Volksernäh¬
rung in Deutschland bis zur kommenden Ernte abhängt . Trotz¬
dem haben nun nach der bezeichnenderweise über Newhork
kommenden Meldung die Regierungen von Paris und Brüssel
sich' nicht gescheut, die Anleihe zu vereiteln. Sic haben damit
die Gesinnung erneut bewiesen, die ihre schroffste und klarste
Aeußerung in Clemenceaus Wort von den 20 Millionen Deut¬
schen zu viel gefunden hat : die Deutschen mögen verhungern,
die Entschädigungszahlungen kommen zuerst!

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung!
Sonntagsgedanken.

Leuchtkraft.
Strebe hoch empor; aber die Liebe  gebe deinem Streben

die Richtung. Goethe.
Daß die Erde rätselhaft traurig ist, das geht dich Seele

nichts an ; Lu bist Hineingestellt, deinen Umkreis hell
zu machen.  Dein Kleid soll verbraucht! werden aus diese oder
die andere Weise; es kann dich nur kurz? Zeit quälen. Das
wirst Ln abwerfen, wenn du Leuchtkraft genug erlangt hast,
um die Hülle zu durchbrechen. Weißt Lu denn, was wirklicher
ist. Las was du mit leiblichen, oder was du mit geistigen Au¬
gen siehst? Carmen Sylwa.

G Neuenbürg, 18. Jan . Am nächsten Sonntag , alrends 8
Uhr, wird eine Lichtbilüerandacht  in unserer Stadtkirche
gehalten werden. Der Apostel 'Paulus , wie er sich selbst ge¬
nannt hat „ein Knecht Jesu Christi", soll im Mittelpunkt die¬
ses Abends stehen. Die Bilder , gezeichnet von Rudolf Schäfer,
sind ldem Dresdener Schmuckiestament entnommen. Die Lieder,
die zu den einzelnen Bildern angestimmt werden, werden teils
von der Gemeinde, teils vom Kirchenchor gesungen. Wir hof¬
fen aus eine Stunde der Weihe und der Erhebung.

Wildbad, 17. Jan . Die Baulust steigert sich. Es sind wei¬
tere Gesuche um Finanzierung von Wohnungsbauten einge¬
gangen. Wenn der Stadt die Geldbeschaffung gelingt, werden
die Handwerker hier viel Arbeit bekommen, aber der Geldmarkt
hat sich immer noch nicht gebessert. Finanzierungsgesnche sind
eingcreicht worden von den Herren Shanz (Doppclwohnbaus),
R . Vollmer (3stöck. Wohnhaus ), Gipserm. Fischer (Istöck. Wohn¬
haus ), Zimmermeister Schlüter (2-Fam.-Haus), Gustav Sieb
(2stöck. Wohnhaus), Karl Schmid, R. Stirnsr , Christian, Karl
und Fritz Bott , Eugen Reinhardt und E. Mössinger-Sprollen-
haus.

Handel und Verkehr.
Rottweil, 17. Jan . (Vieh- und Schwsinemarkt.) Dem

Vieh- und Pferdemarkt waren zugeführt: 49 Pferde, 15 Far-
ren, 69 Ochsen, 79 Kühe, 165 Rinder. Bezahlt wurden
für Farren 600- 750 Mk., für fette Ochsen 430 - 500 Mk.
pro Stück, für Ansetzlinge 450—600 Mk. pro Paar, trächtige
Kühe 350- 500 Mk., Wurstkühe 100- 200 Mk., Kalbinnen
300—500 M., Jungvieh 80—150 M. Bei Pferden wurden
keine Käufe festgestellt. Der Handel war nicht besonders
lebhaft. Der Schweinemarkt war mit 182 Milchschweinen
befahren. Es wurden 20—35 Mk. pro Paar bezahlt. Auch
hier war der Handel flau. Ein kleiner Rest blieb unver¬
kauft.

Viberach, 17. Jan . (Fruchtpreise.) Es kosteten: Besen
7.50 Mk., Weizen, höchster Erlös 10.50, wahrer 10.40,
niederster 10.30, altes Korn 10.50, Gerste, höchster Erlös
8.30, wahrer8.25, Durchschnittspreis8.20, Hafer 7 Mark.

Neueste Nachrichten-
Mannheim, 18. Jan . Von Seiten der Separatistenre¬

gierung wurde das „Dürkheimer Tageblatt* auf weitere sechs
Tage verboten. Die „Frankenthaler Zeitung" in Franken¬
thal wurde mit einer Geldstrafe von 1000 Goldmark und
der „Pfälzische Kurier" mit einer solchen von 5000 Gold¬
mark belegt.

Kol», 18. Januar . Zu den Vorgängen in Kanappsack
wird weiter berichtet: Gestern morgen demonstrierte eine
Menge von 20M hauptsächlich jugendlichen Personen in der
Absicht, in die dort noch arbeitenden Betriebe einzudringen.
Polizei wurde mit Steinen und Brikettwürfen empfangen.
Auch wurde aus dem Hinterhalt ein Schuß auf sie abge¬
geben, worauf die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch
machten. Hierbei wurden zwei Personen getötet, eine dritte
schwer verletzt.

Köln, 19. Jan . Nach der „Kölnischen Volkszeitung"
hat starker Wagenmangel im Ruhrgebiet vielfach zur Ein¬
legung von Feierschichten Anlaß gegeben. Die Lage ver¬
schärft sich andauernd.

Bergzabern, 18. Jan . Das separatistische Bezirksamt
hat an sämtliche Bürgermeisterämter des Bezirks ein Rund¬
schreiben geschickt, in dem ihnen die Verantwortung für die
Folgen einer Rückgängigmachung der erpreßten Treueerklärung
egenüber dem Separatismus zugeschoben wird. Dieselbe

Drohung wird von der gleichen Scheinamtsstelle gegenüber
den Gemeinden ausgesprochen, die die ihnen zugestellten
Schriftstücke des Bezirkskommissariats nicht als rechtsgültig
behandeln. Selbstverständlich fehlt den Verordnungen der
Sonderbündler nach deutschem Recht die Gültigkeit. Auch
der Standpunkt der Rheinlandkommissiongeht dahin, diese
Verfügungen nicht als rechtswirksam zu betrachten, nachdem
die Anerkennung in Koblenz aufgeschoben ist (und wohl auch
nicht mehr erfolgen wird.

Berlin, 18. Jan. Arnold Rechberg hat beim Reichs¬
kanzler um eine Audienz nachgesucht. Der Kanzler habe es
abgelehnt, ihn zu empfangen, weil die Angelegenheit, die
Rechberg zur Sprache bringen stellte, im Wesentlichen offen¬
bar die technischen Seiten der Reparationsfrage betreffe, ein
Eingehen in Einzelheiten dieses Fragenkreises jedoch kaum
ersprießlich wäre. Der Kanzler habe Rechberg anheimgestellt,
sich zunächst mit der zuständigen Abteilung des Auswärtigen
Amtes in Verbindung zu setzen.

Berlin, 19. Jan . Heute beginnt in Berlin die Tagung
des Reichsausschusses der deutschen Zentrumspartei. Sie
wird durch eine Vorstandssitzung eingeleitet. Auf der Tages¬
ordnung stehen die wesentlichsten Fragen der Organisation
und die kommenden Reichstagswahlen. Daneben dürfte der
Brief des früheren Reichskanzlers Dr. Wirth an den Zen¬
trumsabgeordneten Jost einen breiten Raum in der Debatte
einnehmen.

Berlin, 19. Jan . Laut „Vorwärts" hat im Aufträge
des Vorstandes der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
Hermann Müller gestern an den ReichsaußenministerDr.
Stresemann einen Brief gerichtet, in dem er die Einberufung
des Auswärtigen Ausschusses für die kommende Woche fordert.
Dieses Verlangen wird mit dem Eintreffen der französischen
und der belgischen Antwort auf das deutsche Memorandum
begründet. Außer der Besprechung dieser Noten wird u. a.
eine Aussprache über die Ruhr- und Rheinfragen, das Re¬
parationsproblem, das Verhalten der französischen Besatzung
in der Pfalz und die Mililärkontrolle gewünscht. Eine Be¬
sprechung dieser Fragen erscheint, wie es in dem Briefe
heißt, schon deshalb notwendig, weil vorläufig ein Termin
für die Einberufung des Reichstages noch nicht festgesetzt ist.

Berlin , 18. Jan . Die Zusammenkunftdes Reichs¬
kanzlers mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr. von
Knilling findet in Homburg statt. — Blättermeldungen zu¬
folge beabsichtigt ReichstagspräsidentLöbe, den Aeltestenrat
für Dienstag, den 29.Jan., einzuberufen, um über den Termin
der Einberufung des Reichstags Beschluß zu fassen. — Nach
Mitteilungen des Reichsarbeitsministeriumsbeträgt die Zahl
der Vollerwerbslosen in Deutschland zurzeit3 Millionen. —
Es besteht die Absicht, die alten 1 und 2 Pfennig-Kupfer¬
münzen des Deutschen Reiches als Rentenpfennige zu er¬
klären. Praktisch heißt das, daß das Reich dem Kupfergeld
eine volle 100 prozentige Aufwertung angedeihen läßt. —
In Gultschin ereignete sich in dem Anselmschacht im Schieß¬
pulverlager eins schwere Explosion. Mehr als 5 Zentner
Dynamit explodierten. Der ganze Lagerraum flog in die
Luft. Vier Arbeiter wurden getötet.

Paris , 18. Jan . Es wird bestätigt, daß Reichsbank¬
präsident Dr. Schacht am Montag zum ersten Mal der
Sitzung des ersten Sachverständigenkomitees beiwohnen wird.
Die Meldung des „Temps", er werde in Begleitung von
Staatssekretär Bergmann in Paris eintreffen, ist unrichtig.
Dieser weilt bereits seit mehreren Tagen hier. Dem „Temps"
zufolge hatten heute vormittag offiziöse Besprechungen zwischen
einigen Mitglieder des Sachoerständigenkommiteesüber die
Liste der Dr. Schacht vorzulegenden Fragen stattgefunden.

London, 19. Jan . Die ünterhausdebatte über den
Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei ist nach der gestrigen
Sitzung auf Montag vertagt worden.

Militärische Parade.
Stuttgart , 18. Jan . Der Entschluß des Wehrkreiskom-

mandeurs , den 18. Januar als Len Tag der Reichsgründung
durch eine Parade zu würdigen , verdient Anerkennung und hat
sie am meisten durch die Teilnahme gefunden, die die Bevölke¬
rung diesem militärischen Schauspiel, einer Erinnerung an ver¬
gangene bessere Zeiten, entgegenbrachte. Eine ungeheure Men¬
schenmenge, in der die Freude an unserem Militär und der va¬
terländische Wehrgödanke lebendig geblieben sind, nmsäumte
schon von l- 11 Uhr ab den Schloßplatz und stand Spalier in
den umliegenden Straßen . Militärische und vaterländische
Vereine, sowie die studentischen Korporationen , welch letztere
von einer Musikkapelle der Polizeiwehr begleitet, tn glänzen¬
dem Zuge anrückten, zahlreiche ehemalige Offiziere, die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden, Schüler und
Schülerinnen mit ihren Lehrern 'ammellen sich auf den Ter¬
rassen des Schloßhofs und die Sonne bestrahlte bei blauem
Himmel ein farbenprächtiges Bild , als von tl Uhr an unter
klingendem Spiel die Truppen verschiedener Waffengattungen
aus den Garnisonen van Stuttgart , Cannstatt und Ludwigs¬
burg im Schloßhof einrückten oder ihm gegenüber Aufstellung
nahmen. Kommandos ertönten . Exakt vollzogen sich die Be¬
wegungen und um 12 Uhr war die Ausstellung vollendet.
Bald darauf erschien General Reinhardt , von seinem Divisions-
stab begleitet, von der Planie her und ritt die Frynt der Trup¬
pen ab, die mit Augen rechts stillstanden, während die Musik¬
kapellen den Präsentiermarsch spielten. Nach der Besichtigung
ertönte aus dem Munde des Generalmajors Krache das Kom¬
mando: ,,Stillgestanden ! — Achtung!", woraus General Rein¬
hardt an die Truppen folgende Ansprache hielt:

„Soldaten ! Gedenkt in dieser feierlichen Stunde des Ge¬
burtstages des Deutschen Reiches. Dieser Tag war Jahrhun¬
derte lang die Sehnsucht des deutschen Volkes. Heute vor 53
Jahren sahen ihn unsere Väter nach Mühen und Kämpfen un¬
ter Bismarcks Meisterhand erstehen. Millionen tapferer deut¬
scher Männer setzten im Weltkrieg ihr Leben dran , das Reich
gegen den Ansturm einer erdrückenden Uebermacht von Feinden
zu verteidigen. Ehre dem Andenken der toten Helden! Mit
zerschossenen Fahnen und blutenden Wunden kehrten wir vom
Felde zurück und fanden in der -Heimat die Geister zerspalten,
die Herzen zerrissen. Aber eines blieb uns in aller Not als
Preis der Opfer und Leiden: Las Deutsche Reich, das arm ge¬
wordene und doch so teure, große Heimathaus für alle Deut¬
schen. Kameraden ! >Ersaßt mit der jugendlichen Kraft Eurer
Seelen den Wert dieses Heiligtums . Seid stolz daraus , seine
Wächter zu sein! Weiht seiner Pflege und seinem Schutze
Eure Arbeit und Euer Leben! Bekräftigt heute diesen Ent¬
schluß mit dem Rufe : „Das Deutsche Reich, das liebe deutsche
Vaterland Hurra !"

Nachdem die Hurrarufe verklungen waren, setzten die Mu¬
sikkapellen mit dem Deutschlandliede ein, dessen erste Strophe
auch von der Bevölkerung entblößten Hauptes mitgesungen
wurde. Nach der im ganzen Schloßhof wohl verständlichen
Ansprache rückten die Truppen zum Vorbeimarsch ab, der vom
Alten Schloß her in der Richtung zuist Kunstgebäude erfolgte
und von General Reinhardt abgenommen wurde. Die In¬
fanterie defilierte in Zugskolonne, die Maschinengewehr- und
MinenwerferkomPagnie sowie die Artillerie in Zügen, die Es-
kadrons in Zugskolonne und der Maschinengewehrzug des
Reiterregiments in Halbzügen. Die Reichswehr, die heute zum
erstenmal bei einer feierlichen Gelegenheit vor die Oefsentlichkeit
trat , 'bewies dabei, datz auch in ehr Disziplin, -Schneid und
Strammheit der alten Armee herrschen. Der Vorbeimarsch
vollzog sich in tadelloser Ordnung und die Haltung der Trup¬
pen hielt selbst vor den kritischen Augen der alten Generäle
stand. Als die Truppen Nbmarschierten, herrschte in allen
Straßen , die sie berührten , freudige Bewegung unter der Be¬
völkerung.

Berichtigung des Wehrbeitragswerts.
Stuttgart, 18. Jan . Die vielfachen Vorstöße, die die Land¬

wirtschaftskammer im Einvernehmen mit anderen landwirt¬
schaftlichen Organisationen bei den verschiedensten Landes- und
Reichsfinanzbehördenmachte, unterstützt von Land- und Reichs-
tagsabgeordneten, die der Landwirtschaft nahestehen, haben nun
endlich zu einer Revision der Wehrbeitragswerte geführt . In
der jüngsten Zeit haben wiederholt in Stuttgart und in Berlin
mit Vertretern der Landwirtschaft Beratungen stattgefunden,
in Lenen von der Landwirschaftskammer zahlenmäßige Be¬
weise für die zu hohe Veranlagung zum Wehrbeitrag vorgelegt
wurden- Auf Grund dieses einwandfreien Beweismaierials
Wurde anerkannt , daß eine Berichtigung des Wehrbeitragswerts
im Interesse einer gerechten Besteuerung unbedingt erforder¬
lich ist. Die endgültige Entscheidung durch das Reichsfinanz¬
ministerium muß in allernächster Zeit lallen. Der Wehrbci-
tragswert von 1913 wird , da er damals schon zu hoch war , ent¬
sprechend'berichtigt; außerdem wird noch, um den heutigen Ver¬
hältnissen gerecht zu werden, von diesem berichtigten Wehrbei¬
tragswert ein entsprechenderAbzug gemacht. Der hieraus sich
ergebende Betrag bildet dann die Grundlage flir die Vermö-
gensstuer-Veranlagung für das Jahr 1924, sowie für die Ein¬
kommensteuer-Vorauszahlung 1924.

Volksbegehren in Bayer«.
München, 18. Jan . Morgen Sonntag wird im Ministerium

des Innern in Bayern der Antrag aus Durchführung eines
Volksbegehrens eingereicht werden. Es wird nach zwei Rich¬
tungen gestellt werden: 1. Auflösung des Landtages. 2. Vor¬
lage eines Gesetzentwurfs aus Ermächtigung des neu zu wählen¬
den Landtags mit einfacher Mehrheit seiner gesetzlichen Mit¬
glieder eine neue Berfassu ngsurkun.de zu beschließen. Die Be¬
gründung des Gesetzentwurfes, der dem Volksbegehren zu un¬
terbreiten ist, soll als 'besondere Ziele der neu-n Gesetzgebung
enthalten : a) Einführung eines Staatspräsidenten , der unter
anderem auch das Recht der Landtagsauslösuug haben soll, b)
Zweikammer-System, Vereinfachung des ParlamentsbetriebeS
und Verringerung seiner Kosten, c) Aenderung des Wahl¬
rechts im Sinne einer Verbindung zwischen Wahlkreis und
Abgeordneten, d) Erweiterung der Bolksrechte— Volksbegeh¬
ren und Volksentscheid. Nachdem also morgen der Antrag im
Ministerium des Innern von der Bayerischen Volkspartci, un¬
terstützt von der Mittelpartei , Deutschen Volkspartei und den
Vaterländischen Verbänden und Vereinen, cingebracht wird,
müssen dann alle Vorbereitungen getroffen werden.

Die Franzosen Geldgeber der Separatisten.
Ein aus der Pfalz ausgewiesener höherer pfälzischer Ju-

stizbeamter teilte einem Vertreter der „Vossischen Zeitung " mit:
Die Pfalz ist ein Gebiet gänzlicher Rechtlosigkeit geworden. So
wurde in Pirmasens die Freimaurerloge als geheime Verbin¬
dung von den Separatisten überfallen, obwohl die Besatzungs¬
behörde in der Pfalz die Freimaurerloge als berechtigte Orga¬
nisation anerkannt hat. Von separatistischer Seite habe ich
erfahren, daß die Geldmittel, mit denen Heinz die Bewegung
gemacht hat, ihm von den Franzosen als Vorschuß überwiesen
worden sind. General Le Metz macht auch jetzt noch immer,wei¬
tere Geldmittel für die Separatisten flüssig.

Ludwigshafen, 18. Jan . Von der französischen BemtzungS-
behörde ist Gesuchstellern um die Verkehrserlaubnis sür Kraft-
Wagen wiederholt erklärt worden, w<>nn sie einen französischen
Wagen, z. B. einen ,Beugenot ", anmeldeten, dann werde eS
sehr rasch gehen, sonst werde die Prüfling sehr lange dauern . —
Es liegt hier der Versuch vor, die französischen Behörden un¬
ter Mißbrauch ihrer Etlichen Befugnisse in den Dienst der
französischen Wirtschaftsinteressen zu stellen und dadurch der
französischen Autoindustrie einen Monopolabmtz zu verschaffen.
Die Frage ist umso ernster, als aus der ganzen Pfalz ähn¬
liche Bearbeitungen der Wirtschaftskreise auch in anderen Be¬
darfsartikeln , wie Lebensmitteln , z. B . Gefrierfleisch, Textil¬
waren usw., gemeldet werden.

Pfälzer Einmütigkeit gegen die Separatisten.
London, 18. Jan . Der Sonderberichterstatter des „Daily

Telegraph" in Speyer drahtet , Generalkonsul Clive habe ihm
gestern rnitgeteilt, daß er seine Untersuchung der Lage in der
Pfalz heute beendige, und Laß er sich dann nach Koblenz be¬
geben werde, um Lord Kilmarnock Bericht zu erstatten. Er
hoffe, E Sonntag nach München zurückkehren zu können. In
Germersheim und Landau habe Clive vorgestern nicht weniger
als 37 Reden angehört . Auch in Neustadt und Kaiserslautern
sei er über die Lage ausführlich informiert worden. Es könne
gesagt werden, daß seine Untersuchung die allgemeine Ableh¬
nung der sogenannten autonomen Regierung ergeben habe. Die
allgemeine Ablehnung der Separatistenherrschäft durch die
Bevölkerung der Pfalz stellt auch das linksradikale Pariser
„Oeuvre" fest. Es schreibt zur Untersuchung des britischen Ge¬
neralkonsuls Clive, es gebe nur eine Stimme in der Walz : ka¬
tholische und protestantische Geistliche, Gemeindebeamte, Indu¬
strielle, Arbeiter und Gewerkschaften, sie alle erklärten, daß die
Separatisten in der Pfalz niemals hätten Fuß fassen können
und in Speyer und Landau nie ihren Despotismus hätten wal¬
ten lassen können, wenn sie nicht von General de Metz und seinen
Untergebenen unterstützt worden wären. Arbeiterorganisatio¬
nen, die früher in ihrer politischen Auffassung uneinig gewesen
seien, bekundeten heute, daß in der Stellungnahme gegen die
separatistisch« Bewegung Einvernehmen bestehe. Die Vertreter
Frankreichs, 'die sich auf höheren Befehl dem englischen Konsul
an die Fersen hefteten und nun als stumme Zeugen Proteste
anhören müßten, gegen die man im Rahmen des Rechts nichts
einwenden könne, seien zu bedauern.

Kaiserslautern, 18. Jan. Der Generalkonsul Clive ist im
weiteren Verlaus seiner Jnformationsresse gestern abend hier
eingetroffen. Seine Ankunft hatte sich etwas verzögert, da die
Besprechungen in Neustadt a. d. Haardt ihn länger aushielten,
als man erwartet 'hatte. Der britische Generalkonsul ist unter
Glockengeläutevon einer ungeheuren Menschenmenge begrüßt
worden und empfing noch gestern abend die Vertreter der
Städte Zweibrücken und Pirmasens und ihrer Umgebung, so¬
wie Vertreter der Gerichtsbehörden. Abordnungen von Kaisers¬
lautern und der umliegenden Orte sind für heute vormittag r»
Gast geladen.
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Artillerie in Zügen, die Es-

;r Maschinengewehrzug des
die Reichswehr, die heute zum
egenheit vor die Oefsentlichleit
hr Disziplin, >Schneid und
errschen. Der Vorbeimarsch
z und die Haltung der Trup-
Augen der alten Generäle
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ehrbeitea- swerts.
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Sonntag wird im Ministerium
rag aus Durchführung emr-Z
m. Es wird nach zwei Rrch-
isung des Landtages. 2. Vor-
mächtigung des neu zu wählen-
hrheit fermer gesetzlichen Mn-
:unde zu beschließen. Die Be-
zer dem Volksbegehren zu uu-
8iele der neuen Gesetzgebung
Staatspräsidenten , der unter
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n. c) Aenderung des Mahl¬
ung Mischen Wahlkreis und
der Bolksrechte— Volksbegeh-
m also morgen der Antrag im
>r Bayerischen Volkspartei, un-
deutschen Volkspartei und den

Vereinen, cingebracht wird,
n getroffen werden.
her der Separatisten.
iesener höherer pfälzischer Ju-
r der „Vossischen Zeitung " mit:
.er Rechtlosigkeit geworden. So
aurerloge als geheime Verhin-
rfallen, obwohl die Besatzungs-
aurerloge als berechtigte Orgm
eparatistischer Seite habe rch
it derren Heinz die Bewegung
rzosen als Vorschub überwiesen
nacht auch jetzt noch immer.wei¬
tsten flüssig.
m der französischen BciatzungS-
e Verkehrserlaubnis für Krast-
>n, w>>nn sie einen französischen
", anmeldeten, dann werde es
>Prüfung sehr lange dauern .—
die französischen Behörden nn-
Befugnisse in den Dienst der

m zu stellen und dadurch der
n Monopolalvatz zu verschaffen,
z aus der ganzen Pfalz ähn-
haftskrelse auch in anderen Be-
n, z. B - Gefrierfleisch, Textil-

gegea die Separatisten.
mderherichterstatter des / Daily
Generalkonsul Clive habe ihm
Untersuchung der Lage in der
er stch dann nach Koblenz ve¬
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sen zurückkebren zu können. In
e Llive vorgestern nicht weniger
in Neustadt und Kaiserslautern
h informiert worden. Es könne
suchung die allgemeine Amey-
>en Regierung ergeben habe. Die
eparatistenherrschäft durch die
uch das liirksradikale Pariser
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r eine Stimme in der Malz : ka-
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hasten, sie alle erklärten, daß die
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ernehmen bestehe. Die Vertreter
en Befehl dem englischen Konsul
nn als stumme Zeugen Proteste
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Der Generalkon,ul Clrve rst rm
rmationsreise gestern abend hier
hatte sich etwas verzögert, La die
d. Haardt ihn länger aushielten,
britische Generalkonsul ist unter

eheuren Menschenmenge begrüßt
tern abend die Vertreter der
nasens und ihrer Umgebung, so-
orden. Abordnungen von KaiserS-
Orte sind für heute vormittag L*

Auch die Kommunisten gegen die Lostrennung.
Speyer , 18. Jan . Gestern fand in Neustadt eine große

Versammlung von Arbeitslosen statt. Die Separatistensührer
versuchten für die Lostrennung der Pfalz Stimmung zu ma¬
chen Das Referat hielt der Separatistensührer Gabriel . Auch
der berüchtigte Separatist Kunz aus Ludwigshasen, der an¬
geblich Sozialminister der autonomen Pfalz werden sollte, ver¬
suchte die Arbeitslosen für sich zu gewinnen. Dem trat der
Kommunistenführer Pumps gegenüber, der Kunz als Franzo-
senfreund bezeichnet«, der im Dienste des französischen Kapita¬
lismus tätig sei. Großen Unwillen erregte es, als bekannt
wurde, daß separatistische Kriminalbeamte die Versammlung
überwachten, und daß kein Wort gegen den Separatismus ge¬
sprochen werden durfte. Schließlich wurde eine Entschließung
angenommen, in der neben den sozialen Forderungen zum
Ausdruck gebracht wurde. Laß sich die Kommunisten gegen jede
Lostrennung vom Reich und gegen die Bildung einer autono¬
men Regierung erklären Und stch mit den Brüdern jenseits des
Rheins aus Gedeih und Verderben verbunden fühlen.

Französische Beeinflussungsversnche in der Pfalz.
Berlin , 18. Jan . Der englische Generalkonsul Clive wird,

wie bekannt, aus seiner Informationsreise Lurch die Pfalz von
französischen Offizieren begleitet. Es ist nun, wie man uns
aus der Pfalz mitteilt , festgestellt worden, daß die französischen
Begleiter die Recherchen des englischen Gneralkonsuls zu beein¬
flussen und zu fälschen versuchen. Sie machen sich bei der Ver¬
nehmung der deutschen Vertreter andauernd Notizen über deren
Angaben. Es ist zu befürchten, daß nach der Abreise des eng¬
lischen Generalkonsuls gegen die Persönlichkeiten, die sich in
einem der französischen Regierung mißliebigen Sinne äußern
— und das sind ungefähr alle, die Herr Elive angehört hat —
die Franzosen zu Racheakten schreiten werden. An Berliner
maßgebender Stelle erregt es einiges Erstaunen , Laß Herr
Clive sich Liese Erschwerung seiner Untersuchung gefallen läßt.
Charakteristischfür die Methode, mit der die Franzosen den
englischen Generalkonsul hinters Licht zu führen versuchen, ist
folgender Vorfall : Bis zur Ankunft Clives befand sich vor dem
Gebäude, in dem die Separatisten in SP .'her regieren, ein fran¬
zösischer Posten. Am Tage vor der Ankunft Clives wurde die¬
ser Posten eingezogen und nach der Kommandantur verlegt.
Die separatistischen Truppen , die vorher immer schwer bewaff¬
net mit Karabinern , Säbeln und Revolvern austraten , waren
feit der Stunde , La Clive anckam, nur noch mit Revolvern aus¬
gerüstet. In der Bevölkerung besteht allgemein der Eindruck,
daß die Machenschaften der Franzosen den Generalkonsul über
die wahre Lage in der Walz nicht zu täuschen vermochten. Tie
scharf ablehnende Haltung der katholischen Geistlichkeit der Pfalz
mit dem Bischof Sebastian cm der Spitze gegenüber dem Se¬
paratismus hat das Organ des französischen Kommissariats,
das Mainzer „Echo du Rhin ", derart in Harnisch gebracht. Laß
sich>das Blatt nicht scheut, die katholische Geistlichkeit der Pfalz
als bezahlte Agenten, die von München aus ihr Gehalt be¬
zögen, hinzustellen und ihrer Ablehnung des Separatismus
niedrige Motive zuzuschieben. lieber diese ungeheure Verun¬
glimpfung herrscht in der Bevölkerung allgemeine Entrüstung.

Vom Sachverständigenkomitee.
Paris , 19. Jan . Das 1. Sachvrrständigenkomitee veröf¬

fentlicht folgendes Eommunigue : Das Sachverständigenkomitee
für das deutsche Budget und für die deutsche Währung hat seit
einigen Tagen Unterausschüsse damit beauftragt , Spezialstu-
dien vorzunehmen. Diese Ausschüsse sind gestern vormittag zu-
sammengotreten, um dem Komitee im Laufs seiner gestrigen
Nachmittagssitzung Bericht über ihre Arbeiten zu erstatten.
Dieses Verfahren wird bis Ende der Woche beibehalten werden.
Das Komitee hält feine nächste Sitzung am Montag nachmittag
um 3 Uhr ab, um unter Mitwirkung Dr . Schachts die Erör¬
terung der Währungsfrage wieder aufzunehmen. In seiner
gestrigen Nachmittagssitzung hat das Komitee beschlossen, den
bekannten englischen Sachverständigen für internationale Ei-
senbahnfragen, Sir William Acworth, und den Generalsekretär
der Europäischen Eisenbahn-Union, Le Verve, aufznsordern,
zusammen einen Bericht über Eisenbahnsragen zu erstatten.

Vertagung der Entscheidung der Rheinlandkommission.
London, 18. Jan . Amtlich wird gemeldet: In der gestern

in Koblenz zusammengetretenen Sitzung der Rheinlandkom¬
mission wurde auf Antrag des englischen Vertreters die Frage
der Verordnungen -der autonomen 'cvaratistischen Regierung
der Walz auf eine Woche vertagst Gleichzeitig wurde auf An¬
trag des englischen und belgischen Vertreters für die Kommis¬
sion -das Recht Vorbehalten, eine weitere Vertagung Lcr Debatte
vorzunehmen, wenn bis zum genannten Datum eine Einigung
zwischen den Alliierten Regierungen über dies? Frage noch
nicht erzielt worden fein sollte.

Apollo-Lichtspiele Calmbach. Nachdem der Aeilige Film-
Chklus „Die Herrin -der Welt" nunmehr erledigt ist, kommt am
Samstag und Sonntag Karl Gutzkows „Uriel  Acosta ",
Drama in einem Vorspiel in 4 Akten, zur Darstellung. „U riel
Acosta"  gehört zu jenen Dichterwerken, die eine Epoche lang
die Bühnen fast -der ganzen Welt beherrschten, heute aber nur
noch selten im Spielplan -der Theater erscheinen. Die Siegcs-
lcmfbahn -dieses gedankenreichenStückes steht in der Theater-
gefchichte jener Zeit einzig -da. Aus ihm sprechen rein mensch-
ttche Empfindungen und der überzeugungsvolle Kampf für -die
Freiheit des Glaubens und des Geistes. — In der nachfolgen¬
den tollen Groteske „Der Zwan  g s m i e r e r" liegt so viel
sprühender Humor, daß jeder lebensfrohe Mensch seine Helle
Freude an -diesem Zweiakter -haben muß Da auch -die Ein¬
trittspreise nunmehr wesentlich herabgesetzt worden sind, zwei-
sstUwir  nicht an einem guten Besuch der Calmbacher Apollo-
Lichtspiele. Bemerkt sei noch, daß auch für erstklassige Musikgesorgt ist.

Nenendürg.
Offeriere bei sehr günstigen Preisen im Groß - und

Aleinvsrksus

prim Wchmhl, Vrotmhl,
RMMhl, WehtMits,

außerdem:

sehr schönes Weizenmehl Nr. 5,
Weizennachmehl,

Gerstensuttermehl,Weizenkleien
«nn Futtergerste.

Aarl Scholl » MeWMlnrg.
Teleson 117.

ür -g
(Schwarzloch).

Bei der technischen Untersuchung auf die plan- und vor¬
schriftsmäßige Aenderung der Anlage I 24 (Firma Haueisen
<d Sohn A.-G.) gemäß Verleihungs- und Genehmigungs¬
urkunde vom 19. März 1920 wurden folgende Abweichungen
festgestellt:

1) Am Wehr ist der umklappbare Teil 11,90 m lang
statt 13,70 m. Die Wehrschwelle ist 20 cm tiefer gelegt; der
bewegliche Aussatz ist 1,15 m hoch statt 0,95 m. Der Ueber-
fall mit festem Aufsatz ist 15,95 m lang statt 17,25 m. Die
Schwelle ist 12 cm tiefer gelegt; die Aufsatzhöhe beträgt
1,03 m statt 0,91 m.

2) Die zwei Kanaleinlaßfallensind 2,85 m breit statt
2,50 m; die Schwelle ist 6 cm tiefer gelegt.

3) Die Leerlauffalle vor dem Turbinenhaus ist 2,40 m
breit statt 2,50 w ; die Schwelle ist 35 cm tiefer gelegt.

4) Die zwei Arbeitsfallen für die Turbinen haben eine
Lichtweite von je 3,5 w statt 4,0 bezw. 3,0 m.

5) Es sind zwei gleichgroße Franzisturbinen mit je
3 sec.-cdm Höchstleistung eingesetzt statt solchen mit 4,0
bezw. 2,0 8ec.-ebm.

6) Die neue Wäfserungsfalle ist 0,36 m breit statt 0,42 m.
Die Oeffnung ist 0,48 m hoch statt 0,74 m; die Schwelle ist
44 cm höher gelegt.

Die Unternehmerin hat ein Gesuch um Belastung dieser
Abweichungen eingereicht.

Beschreibungen und Pläne sind beim Oberamt (Zimmer
Nr. 4) zur Einsicht aufgelegt; dort sind etwaige Einwendun¬
gen gegen das Gesuch binnen 14 Tagen, vom Tage der
Ausgabe dieses Blattes an gerechnet, anzubringen. Nach
Ablauf dieser Frist können solche, soweit sie nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Neuenbürg , den 17. Januar 1924. Oberamt:
Amtmann Heckel.

Amtsgericht Neuenbürg.
I » der Strassache gegen Friedrich Biizner,

verheirateter Milchhändler in Oberuiebelsbach , hat das
Schöffengericht Neuenbürg durch ein am 19. Januar
1924 rechtskräftig gewordenes Urteil vom 11. Januar 1924
für Recht erkannt: Der Angeklagte wird wegen eines Ver¬
gehens gegen die Verordnung über die Verpflichtung
zur Annahme von Reichsmark bei Julaudsge-
fchäften vom 7. November 1923 zu der Geldstrafe von
dreißig Goldmark , statt einer verwirkten Gefängnisstrafe
von drei Tagen und zu der weiteren Geldstrafe von zwanzig
Goldmark , an deren Stelle im Falle der Uneinbringlich¬
keit eine Gefängnisstrafe von zwei Tagen tritt, sowie zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt. Der erken¬
nende Teil des Urteils ist auf Kosten des Schuldigen durch
einmaliges Einrücken im „Enztäler" öffentlich bekannt zu
machen.

§
Würlt. Forstamt Wildbad.

egbail-Akkori».
Die Arbeiten zur Erschließung des Steinbruchs nn

Staatswald Abt. 120 „im Baurenberg" mit einem Kosten-
Überschlag von 3350 Goldmark werden im Submissionsweg
vergeben.

Die schriftlichen Angebote, in Prozenten des Gesamt¬
überschlags ausgedrückt, sind mit der Aufschrift „Steinbruck
im Baurenberg" bis spätestens Montag , de« 28 . Januar
1824 beim Forstamt einzureich.n.

Baupläne und Kostenüberschlag liegen auf der Forstamts¬
kanzlei zur Einsichtnahme auf.

GrSienhaussn.

Aimhch-
Veckiis.

Aus dem Gemeindewald, Abtlg. 4 Hau, kommen zum
Verkauf:
M St. AM»I.—IV. KW mitWS«.

Die bedingungslosen schriftlichen Angebote in Prozenten
der neuen Goldgrundpreise wollen bis
Samstag, de« 26. ds. Mts., nachm. 5 Uhr.

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Den 18. Januar 1923.

SchutthÄtzsnamI

Selten gWgerGklMWKns!
Offeriere zu billigste « Preisen:

Gummi- und Bozener-Mäntel, ge¬
streifte und Sporthosen, ls . Lrbeits-
hofen. Mechaniker-Anzüge, Anzug-
Stoffe in allen Preislagen, Manchester,
la Qualität , Zephyr - , Einsatz - und
Arbeitshemden, Herren-Unterhosen»
Is . Damen-Hemden mit Lochstickerei,
Hemden-Fanelle, Anterrock-Stoffe,
Schurz- und Kleider-Zeugle u.s.w.,

Selbstbinder in großer Auswahl.

Kein Lade» ! gegenüber der Turnhalle ! Kein Laden!

Is Nußkohle«
treffen in den nächsten Tagen ein. Aufträge können mit
meinem Lastwagen franko ausgeführt werden. Beachten
Sie meine äußerst kalkulierte « Preise . Bestellen Sie

sofort bei der
VMeiikMervaamateklallell-KrMaiiffl»»!

(Inh . : W. Hildenbrand).
1V.

AM Lichtspiele Calmbach.
Erstklassiges Künstler -Programm!
Samstag, 18. 3a«., 8Ahr, Sonntag, 28. 3an.,

8.00. 8.30 und 8.18 Uhr.

MM MM-
>Historisches Theater- und Film-Drama in 1 Vorsp.

und 4 Akten.
In den Hauptrollen: der erstkl. Charakterdarsteller

Li » « » Vvonrll und die schöne typische
Nlarxlt Varn » /.U- Spielt in Spanien und Hollandi. I . 1648!

!!! Ueberaus tragisch und ergreifend!!!
^Eine rührende, herzergreifende Geschichte aus alter Zeit.

„vor LiMiMMtkr"
Tolle Groteske in zwei Akten.

MM" Angenehm geheiztes Lokal! "MW
Erstklassige Mnstkdegleitung

durch Dr. H. Fischer-Hohenhausen aus Wildbad.
Bedeutender Eintrittspreisabschlag!
Versäumen Sie, besonders die älteren Herrschaften,

dieses Programm Nicht !! !

Pianos
Harmonium

in nsusi-

Lsrl 8MÜ.
kliUlo-Läger, kMuaslllwrtzsöe 15. W

Alavlvrsllmmon unN Aopsratursn . S

Aüßergkwohutllv luineliyas«!
Uvgebl.BlMMwMllch etwas leichtere Wan per Mir.68 Psg.
Ungebleichtes Bamwolltuch säst unverwüstlichp.Mtr. 88 Psg.
Hemdevslavell prima, säst unzerreißbar per Mtr. 88 Psg.
Weißes Hrmdemuch erstklassig per Mtr. 95 Psg.

Bersanr sofort per Nachnahme von !0 < an ; von 20 ^ an por¬
tofrei. Wenn nicht entsprechend, bezahle ich den Beirag zurück.
Josef Witt , Fabrikation und Versand, Weiden (Oberpfalz).

SiWeiNkkrMps.
Strtsheit der Beine , wird
rasch behoben durch

SuMol,
Glänzend bewährt, auch zur
Anregung der Freßlust. Eine
Flasche 1,50 Mark, bei 5 Fl.
Frankozusendung durch
Sr. bchvmchers Apithete.

Pforzheim » Markt 6.

Mer
Mehl - und Zuckersacke

kauft zu den höchsten Tages¬
preisen. Dieselben werdrn auf
Wunsch abgeholt.

6chwarrw8ldkk
Aohprodukleu-Berwerlrmg..

Unrerreicheobach, OA. Lalw
Telefon 17.

Die Fvim
von Dr. med. Paull . Mit 65
Abbildungen.Inh .: Der weib¬
liche Körper, Periode, Ehe und
Geschlechtstrieb, Schwanger¬
schaft, Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
Geburt, Wochenbett, Prostitu¬
tion, Geschlechtskrankh. Wech¬
seljahre usw. Kart. : ^ 2.80,
geb. ^ k3.80 Goldm. Porto
extra. Versand Hellas,
Berltu -Tempelhof 9.

Gebe umsonst eins. Mittel
gegenBeLtnässrn
bekannt. Alter u Geschlecht
aug. Irene Müller , Stutt¬
gart L 45. Sängerstraße 5.
VMen -Karten
liefert rasch und billig
Sh . Meeh'sche» nchbruckerri.
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Neuenbürg , den 19. Januar 1924.

ToSLs - Knzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter , treubesorgter Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

ZrieSrich Woltingsr,
Rolcnwirl»

nach langem in Geduld ertragenen Leiden im
Alter von nahezu 50 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Wolfiuger , geb . Sieb , mit

Kindern Emma , Luise , Fritz.

Beerdigung : am Sonntag , den 20 . Jan .,
nachm . V- 3 Uhr.

Neueubürg , den 18. Jan . 1924.
ToSes - Knzeig «.

Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere treubesorgte gute Mutier , Schwester,
Schwägerin und Tante

SriLSrlck« Voks, geb. Weick,
Freitag früh im Alter von 38 Jahren nach
langem , schweren Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Friedrich Bolz , Sattlermeister,-
mit seinen zwei Kindern Elsa und Lotte.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3V - Uhr.

1924.Arnbach , den 17. Jan.

vanlclagung.
Für die vielen , wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme von nah und fern an dem
Dahinscheiden unseres lieben Mannes , Vaters,
Großvaters und Bruders,

Ludwig vuchtsr.
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank , besonderen Dank sagen wir dem hiesigen
Jungfrauenverein für seinen erhebenden Gesang,
desgleichen dem Veteranen - und Militärverein
für die letzten Ehrungen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bnchter.

keiilkimM-kiiilMli.

Höfe » a. E.
Geschästs-

Eröffnung«. Empfehlung.
^ Der verehr !. Einwohnerschaft von Höfe « und
^ Umgebung zur gefälligsten Kenntnisnahme , daß ich
'' ^ wieder eine

Mkhl-
«nd Llliidrspioi>»kttn Hmdlmz

Ä - - Sffn - , h - b- .
Ich we ' de bemüht sein , nur erstklassige , gute

V/ir ^evätirleisteri clie IVertdestänckiZkeit suk
OollgrZruncllgAe von kentenmsrk-Outkaben in
6etr3§en von Uentenmgrk 100.— an unll melir
bei einer Verrinsun^ von

S °/° p . » .
soweit sie kür mindestens 1 klonst kestZeleZt
werden.

KeverdedauL lieüvvdürg
s . 6 . m . d . 8.

<2 > Ware zum Verkauf zu bringen , und bitte höflichst iüp
mich in meinem Unternehmen zu unterstützen.

^ HochachtungsvollltD

Hermann Kinder.

Württ.
Korstamt Laugeubrand.

No- tlhol?-
§laiigt«-Nnka»f

am Samstag , de « 2 . Febr.
1924 , vorm . 9 Uhr , in Höfen
a . Enz, ' Gasthof zur „Sonne*
aus Staatswald I, ll , III,
lV , VI , VIII , IX . Fi . u . Ta.
Baust . 1a 1287 , Ib 1866,
II 1897 , Hl 1248 , Hagst.
I 432 , II . 1975 , UI 2883,
Hopfenst . I 3222 , 11 6563,
III 1334 , IV 2097 , V 3971,
Rebst . I 6235 , II 565 , Boh-
nenst 225 Stück . Losverzeich-
nisfe durch die Forstdirektion
G .f .H . Stuttgart.

Zimmer

baldiger

Heirat.

W

W

W

W

«Li

H!
W

K

eine

Taschenuhr
und einen

Schnauzer.
I . A vt - ger.

Me Musi»
3«ftr»« »te
für Ha«S »nt
Orchester von
den einfachsten

Schüler » bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör, Satte « nsw. emp.
stehlt in reichster Auswahl

Mufik . Haus Lurth.
Großhandel und Einzelverkaut
Pforzheim , Leopoldftr . 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke .)

Inventur -Vkrligli!
»er ._

clor letzten beweist

ciis k' rsiswürciislcsit

unserer / VnKebotsI!

Malters ktngabota:
Herm-AMel Herrell-KmfektiM

Oberhemden s-fir,.Sireifen u einsarb.

Oberhemden mit 2 Kragen

Nachthemden ^ sch°.uch.

4.50
7.50
0.50

Windjacken mit Rückengurt
14 . Il.R>

SmMWel 2 « „

MwWe Seaemehk
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres treuen
Kameraden Friedrich Wol»
fiuger in Kenntnis. Be¬
erdigung Sonntag nachmittag
2 '/- Uhr . Sammlung 2 Uhr
am Rathaus.

Der Kommandant.

mit farbiger Borde „Homespune *, m.SMIwMe 4ZM

Ein Posten reinseidene

SelbMdn <A>
Weiche Kragen weißu. farbig 28

Hem«-Spon»S-en -

Sv°M»Me LL ."",,»»» MM
üijler dunkelblau , lange Form 24 .00

üijter hellfarbige,mod.lange Form 48.00
Hans-Smokings elegante

Verarbeitung . . 24 .00 bis 21 .00

Qualität

Megerverein ll
_ Nencnbörg.
Zu vollzähliger Beteüigung

an der Beerdigungunseres lang¬
jährigen Kameraden Friedrich
Wolfillger werden die Kame¬
raden eingeladen . Sammlung
2 Uhr im Lokal.

Der Borftarrd.

P^ Hemn -We ^ bS ^ LöP
HosentrSger Gummi, 1.80, 1.60. 1.10

2.25

Korsetten
Korsetten beige Drell, sestoniert
Mime» mit starken Einlagen

bhamls -Streifenmuster,
Korsetten̂"ŝ big, lange Form,i mit Sirumpjhaliern

Kunstseide

Pos"-»Damen-Striimpse
Korsetten ^-g-Aus°führung , m. breit . Spitze

gewebt , Baumwolle , schwarz . . «
und Leder . 48 ^
Kunstseide, schwarz, grau,
beige , fand. 1.85

Hiistsormer"" '̂ starke Qualität,mit Strumpfhalter

Hüsisormer L7 ^um°7nspfen4.95

Ämerck NeLtibürz
PZ"en Stickereien

Spitzen und Einsätze §
Meier 40 , 25 , 18

Büstenhalter su'̂ de Form.mit Spitze

M - nW « "" " 2 " " . " ""«schließbar

0.05
1.95

Wir erfüllen hiemit die
Pflicht , unsere verehr !. Mit¬
glieder von dem Ableben unsres
langjährigen Mitglieds Fried¬
rich Wolfiuger geziemend in
Kenntnis zu setzen . Um rege
Beteiligung an dessen Be¬
erdigung wird höfl . gebeten.
Sammlung Sonntag nachm.
2 Uhr im Lokal.

Der Borstand.

Volant -Stickereien Meter 85 , 75 Nniertaillen billig1.45
Ein Posten Kinderjäckchen

weiß Baumwolle u . mcrcerisiert
55 , 35 . 2S

Kinder -Höschen
zum Aussuchen. S5 , 75 . 45 pforrkeim.

Mksl -v ttanlle !88etiu !e
jbntthnrort im vüttl . Lctivsrrvalcl

Neuenbürg.
Jüngerer Herr sucht auf

1 . Febr . heizbares möbliertes

Ledeuteade krivallehraintalt mit 8 vhülvrksim , 3M Scstüler.
HttI >Ävl 8 N,st»1 vLRlLI >L " (ouck kür Damen ) : llakres- uncl lfslbjakreaklassen , blsnckels-

. . . . . . r?— skackemie, praktisckes Uedunxskontoi ( lAuaterkontor)
^vttlttldlvHUUIIL ! Vorbereitung kür Uebertrltt in clle Ltaatssckulen und lür die Kelchs-

verdandsprülung.
Luknabmevom lO. I-edensjakrab . Oute, relckllcbe Verpflegung . Drucstsacben durcb die 8 vkinHvl1nnx.

UeaLUki>»kme : 23. Lpril . WMWWWNWWWWWW ^ ^ » » »

in sonniger Lage.
Näheres durch die „Enz-

1äler "-Gesäiästsftelle.

Junger Herr , 24 Jahre
alt , 1,70 Meter groß , kräftige
Figur , evangelisch , von Beruf
Schreiner , mit größerem Ver¬
mögen , sucht mit einem Fräu¬
lein , womöglich vom Lande,
mit größerem Vermögen und
im Alter von 20 — 24 Jahren

Lnika IVlonek
Oustav Läusrls

-S Verlobte A-

Lvirömberx , llanuar 1924.

bekannt zu werden zwecks pkorrksimsr Konservatorium für IVIusilc
Olesicioi ' : d . Künlns :» '', IVlussumateasss S

Angebote mit Bild unter
Nr . 23 an die Enztäler -Ge¬
schäftsstelle erwünscht.

^usbiläuug (Linrelllllterriokt ) in Lluvier , Violine,
Viola , 6ello,

dausllctkvoels , LnssmbIs » r>I« I- und Ksrnrnonrnusllc.
Nlntnltt lsktsr - rolt.

Dennach.
Verkaufe eine hochträchtige WM " 8vl » i7 prviSHVvrt ! " WW

Iiiventlir - Lii8ver >!siik!
Imlt . Vdvvr . osmvlisllekel . 7 . —

Kiv «1düx - Vsmeii8liekel is yuaiiM . lO . so
Us8t -8ox -vsmell8livket ia. czualim. 11 . 80
Mttvdell - v . 8llSdvII -L0IlkikM .- 81Iekel in reicher äusv . S . 80

Lrbeller - Kiiiaieaerxliekel m» und ohne biZgei . . .11 . —
Imit . Vdkvr .- llerrev8livkel kür Sonntag , lg. tzualität 12 .—
Madox - LerreMiekel mu ooppeisokie . 14 . 80
Damen - nnO Derren - Dadmell8tikkel von 2000 . 1800 . iS . —
Dsmell - Dsllmklllle schnarr und braun . 8 . —
Derren -Dallmediike mir Kiemen . 12 . —

Derren -DsldMiiIie braun. In Kähmen . 18 . —

in IiinÄ « r - 81i « f « Io,
Svrrvn - nnü V » nivn - k » nt « llk« ln , desto tzualität

8edMM8llert2 . kkorMill.
SS . r «ielk« n SS8S.

^v » « 8vi -8l ZrilliK ! " WW

»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»,,,
^Ankauf und Umtausch*

von

Schafwolle.
Allwolle jeder Art

gegen
W oll Garne , Hackel-

Garne , Stick Garne,
Stoffe , Jumper -Wolle

etc.
Verkauf aller Strick-

Garne billigst.
8. llvvk, kkorxdvim,

üloweiiitraüo3.

Aufzeichnerr vo«
Haudarveilen.

Sämtl . Stickmaterial.
Steffin , Pforzheim,

Rennfeldstr . 5 , b. d. Stadtkirche.

H o t res d ren fle
irr HkerrerrviLvg

Sonntag , den SO. Januar,
2. Sonntag nach dem Erscheinung --

lest.)
1 « Uhr Predigt (Matth . 5, 7;

Lied 41N:
Dekan Dr . Megerlin.

l/,2 Uhr Christenlehre «Söhne ) :
Siadtvikar Eisenhut.

8 Uhr Licklbilderandacht in bet
Kirche : Paulus , ein Knecht Jesu
Ctristi , nach Bildern von Rudols
Sibäfer.

Mittwoch , abends 8 Ubr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus:

Stadtv kar Eisenhut.

KathottjH. HolieMeM
ir » NeuenbtTvci

Sonntag , den 20. Januar lS2t.
Kein Frühgaltesdienst.
S Udr Predigt und Amt.
r/,2 Ubr nachm. Christenlehre und

Andacht.

.iS ! 16 .

Stuttgart , 17. I
Himdler Ado)olf gertai
dem der Viehhcmdel
sagt worden lwar , ül
dem Stuttgarter Vie
Stadt erhielt er eine
und 10  Millionen A
Wuchergericht jetzt d
800 GoÜnnark.

Stuttgart , 18. Jl
Januar d . Is . treter
deuten Dr . von Korn
die Oberlandesgerich
dent , und Heigelin i
SHwandner in Ludst
Hall , Amtsgerichtsdr
Strafanstaltsdireltor
Landgerichtsdirektor
rät « Muff in Reutti
dingen , Bender in L

Schorndorf , 18. ^
Len Brand auf dem l
Stroh und der größt
ist die Erhaltung des
entbehrlichen Viehstai
Sorgen , mit denen r
zu kämpfen haben , l
eine neue drückende,
sonders ungünstigen
rung auf Goldmarkg
treten ist ; auch für
sichernng in Goldma:
anstatt Schönbühl , Li
lichen eine mühgvoll>
ist für freundlichen E
Len für diesen Zweck
amts -Sparkassen und
beten.

Brackenheim , 18.
terschaft des Hamme:
verlangte , daß die ü!
Leit als Ueberstunder
nach dem lStundenlol

Göppingen , 17. I
trieben .) Eine Ve:
deutscher kaufmännisc
schließung : Die im ,F
Einkaufgenossewschafte
Entrüstung Stellung
Lebensmittelhandel l:
einignngen des ganz«
ins Leben gerufenen
stand in seiner Existe
Lebensmittelkleinhand
sterium , daß sämtlich«
Handel mit Lebensm
werbe - und Umsatzstei
stimmig Beschluß gef«
Beamtenovganisatton«
deren Jnteressenvertlr«
Ligenden Geschäfte ein

Eberstadt OA . W
Bei der Weinversteig«
zu 67—76 Mark die l
30 Hektoliter feilgobo
war nur 15 Hektolite
Liter.

Achtung!

158 Pm Is
mit Staublaschen
empfehlen uns st
lederstiefeln (Nr.

Feldst

Als Spezialität
DE " Lag

Wir sind an das 3

28 » « ektltche

Is. Stein
Brauufo!

liefert prompt jedes l

eaenüber Hem SspäratidmuS zugescyoorn wir » .

Methodisten - HemeiiM
E . Lang ) .

Gouutag vorm . IO Uhr Predigt.
„ „ >/,l2 Uhr Zon °-

iagschule.
Mittwochabends UhrBibelstuude-

Fahrräder, Nl
aller Art I

ILviASI » AlÜlt«
Niederlage:
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